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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verdrängerpumpe
mit einem topfförmigen Gehäuse, einem im Gehäuse
drehbar gelagerten Rotor und wenigstens einem im Ro-
tor verschieblich geführten Flügel, dessen Flügelspitze
an der Innenumfangswand des Gehäuses anliegt und
den Innenraum in Kammern unterteilt.
[0002] In Fahrzeugen laufen die Unterdruckpumpen,
die das Vakuum in den Bremskraftverstärkern erzeugen,
in der Regel permanent mit dem Motor mit. Je nach Dreh-
zahl bedeutet dies einen Energieverbrauch von einigen
100 Watt, obwohl das für den Bremsvorgang notwendige
Vakuum bereits aufgebaut ist.
[0003] Aus der DE 2502 184 A1 ist ein Kältemittelver-
dichter mit Flügeln bekannt geworden, bei der die Flügel
in einer im Rotor eingefahrenen Position über an den
Flügeln vorgesehene, Einschnitte aufweisende Fortsät-
ze arretiert werden können.
[0004] Aus der DE 8517622 U1 ist eine Flügelzellen-
pumpe bekannt, bei der ein zwischen den Flügeln vor-
gesehener Hakenraum zum einziehen der Flügel in den
Rotor druckbeaufschlagbar ist.
[0005] Aus der GB 1 287 429, der GB 2 074 248, der
WO 2005/005782 und der GB 2 176 537 sind Flügelzel-
lenpumpen vorbekannt, bei welchen kraft- oder reib-
schlüssig am Flügel angreifende Arretierungen vorgese-
hen sind.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Verdrängerpumpe bereit zu stellen, bei welcher die Flü-
gel auf einfache Art und Weise im Rotor arretierbar sind.
[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß mit einer
Verdrängerpumpe mit den Merkmalen des Anspruchs 1
gelost. Vorteilhafte Ausbildungen sind den Unteransprü-
chen zu entnehmen.
[0008] In dem Zeitraum, in dem die Unterdruckpumpe
im Fahrzeug nicht benötigt wird, wird also durch die Ar-
retierung, die als in den Rotor integrierte Vorrichtung aus-
gebildet sein kann, dafür gesorgt, dass die Verdränger-
pumpe keine Verdrängerarbeit leistet und die Pumpe bei
drehendem Rotor "ausgeschalten" ist. Dies geschieht
dadurch, dass die vorhandenen Flügel oder Schieber in
der Verdrängerpumpe durch die Arretierung in einer Ru-
heposition arretiert werden, sodass die Pumpe keine Ar-
beit mehr verrichtet, also das Drehmoment und die Leis-
tungsaufnahme der Pumpe bis auf Plantsch- und Lager-
reibungsverluste reduziert werden. Diese drastische
Senkung des Energiebedarfs bedeutet gleichzeitig eine
deutliche Reduktion der CO2-Emission des antreibenden
Verbrennungsmotors.
[0009] Dadurch, dass die Arretierung kraft- oder reib-
schlüssig am Flügel angreift, und nicht formschlüssig,
kann insbesondere erreicht werden, dass die Ein- bzw.
Ausfahrbewegung der Flügel mechanisch abgebremst
werden kann, bis die Flügel ihren im Rotor eingefahrenen
Zustand einnehmen und die Pumpe letztlich keine Leis-
tung mehr erbringt. Dieses Einfahren und Arretieren der
Flügel erfolgt vorteilhafterweise in einem Übergangszeit-

raum, der zwischen dem regulären Betrieb der Pumpe
und der ausgeschalteten, keine Leistung erbringenden
Pumpe, wenn also die Flügel in den drehenden Rotor
eingefahrenen und dort in der Ruheposition arretiert sind,
liegt. Aufgrund des Kraft- bzw. Reibschlusses, kann den-
noch gewährleistet werden, dass die Flügel sicher in ihrer
Ruheposition arretiert sind.
[0010] Angewendet werden kann diese Erfindung auf
alle Flügel- oder Schieberpumpen (statische Rotations-
pumpen) mit beliebig vielen Flügeln und Arbeitskam-
mern. Das Prinzip ist nicht auf Unterdruckpumpen be-
schränkt, sondern kann auch auf Druckpumpen und auch
auf andere Medien, wie Öl-, Wasserpumpen und derglei-
chen angewendet werden, wenn diese üblicherweise
permanent mitlaufen, aber nicht ständig benötigt werden.
[0011] Vorteilhaft ist, wenn im Rotor wenigstens zwei
parallel zueinander verlaufend angeordnete Flügel vor-
gesehen sind, wobei die Flügel jeweils einen ersten, im
Rotor verbleibenden Abschnitt derart aufweisen, dass
die jeweils ersten Abschnitte sich senkrecht zur Ver-
schiebeebene der Flügel wenigstens abschnittsweise
überlappen. Die Flügel weisen dann wenigstens jeweils
einen zweiten Abschnitt auf, der in Betrieb der Pumpe
aus der Rotor heraustritt. Die jeweils ersten Abschnitte
sind folglich die Abschnitte, die gerade bei eingefahrenen
Flügeln im Rotor verbleiben. Die Arretierung greift dann
vorteilhafterweise an den jeweils ersten Abschnitten der
Flügel an Dadurch kann insbesondere die Arretierung
klein bauen, da sie dort angreift, wo die Flügel räumlich
sehr nahe nebeneinander liegen.
[0012] Die Arretierung kann dabei in radialer und/oder
axialer Richtung am insbesondere jeweils ersten Ab-
schnitt des Flügels angreifen. Auch dadurch kann die
Arretierung vergleichsweise klein bauen.
[0013] Vorzugsweise ist die Arretierung in einem zwi-
schen den ersten Abschnitten der Flügel vorgesehenen
Zwischenraum angeordnet und wirkt bei deren Aktivie-
rung in radialer Richtung gegen die einander zugewand-
ten Breitseiten der ersten Abschnitte der Flügel. Da-
durch, dass die Flügel überlappend angeordnet sind,
kann die Arretierung auf einfache Art und Weise zeit-
gleich gegen die einander zugewandten Breitseiten der
Flügel wirken.
[0014] Dabei kann die Arretierung ein im Zwischen-
raum angeordnetes oder in diesen eingreifendes, elas-
tisch nachgiebiges Blockierelement mit einer Ausneh-
mung und ein in die Ausnehmung eingreifendes Spreiz-
element derart aufweisen, dass das Spreizelement bei
axialer Verlagerung das Blockierelement so aufspreizt,
dass das Blockierelement gegen die einander zuge-
wandten Breitseiten der ersten Abschnitte der Flügel
wirkt. Dadurch wird auf günstige Weise ein Reib- und
Kraftschluss zur Arretierung der Flügel bereitgestellt wer-
den, Die Ausnehmung und/oder das Spreizelement kön-
nen dabei keil- und/oder konusförmig ausgebildet sein,
so dass es bei einer axialen Verlagerung des Spreizele-
ments zu einer Kraftumlenkung in radialer Richtung
und/oder auch zu einer Kraftverstärkung kommt, so dass
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das Blockierelement, oder Abschnitte dessen, in radialer
Richtung gegen die Flügel wirkt.
[0015] Alternativ ist denkbar, dass die Arretierung ein
in axialer Verlängerung der Flügel angeordnetes, in axi-
aler Richtung verlagerbares Blockierelement derart auf-
weist, dass es bei axialer Verlagerung gegen die parallel
zueinander oder in einer Ebene liegenden Stirnseiten der
ersten Abschnitte der Flügel wirkt. Das Blockierelement
wirkt dann in axialer Richtung gegen die Flügel und setzt
diese fest.
[0016] Die Arretierung bzw. das Blockierelement ist
dabei vorzugsweise im oder am Rotor angeordnet und
dreht sich im Betreib der Pumpe mit dem Rotor mit.
[0017] Mit der Drehentkopplung kann die Drehbewe-
gung der Arretierung gegenüber dem insbesondere nicht
verdrehbaren, gehäuseseitigen Stellglied entkoppelt
werden. Die Drehentkopplung kann insbesondere eine
Kugel umfassen, die beispielsweise zwischen dem Stell-
glied und dem Blockierelement oder dem Stellglied und
dem Spreizelement angeordnet sein kann. Beim axialen
Vorfahren des Stellglieds kann die Stellkraft über die Ku-
gel in das rotierende Blockierelement bzw. Spreizele-
ment eingeleitet werden.
[0018] Die axiale Bewegungskopplung kann von ei-
nem am Stellglied vorgesehenen Ringelement und einer
am Spreizelement oder am Blockierelement vorgesehe-
nen, das Ringelement aufnehmenden Ringnut - oder an-
ders herum - gebildet sein. Dadurch kann erreicht wer-
den, dass bei insbesondere einer Rückfahrbewegung
des Stellglieds zum Lösen der Arretierung das Blockier-
element bzw. das Spreizelement vom Stellglied mitge-
nommen wird. Dabei ist vorteilhaft, wenn zwischen dem
Ringelement und der Ringnut entsprechend viel Spiel
vorhanden ist, um im vorgefahrenen Zustand des Stell-
gliedes, in dem das Stellglied gegen insbesondere die
Kugel wirkt und die Arretierung aktiviert ist, kein Berühr-
kontakt zwischen dem Ringelement und der Ringnut her-
zustellen.
[0019] Bei einer Weiterbildung der Erfindung ist die Ar-
retierung im Rotor und/oder in wenigstens einem den
Innenraum stirnseitig abschließenden Deckel vorgese-
hen- Die Arretierung greift also radial und/oder axial am
Flügel an und blockiert dessen radiale Verschiebung im
Rotor.
[0020] Vorteilhaft wird die Arretierung mechanisch,
pneumatisch, hydraulisch, magnetisch und/oder elektro-
magnetisch angetrieben und/oder aktiviert. Hierdurch
wird eine einfache und preiswerte Ansteuerung und ein
schneller Antrieb ermöglicht.
[0021] Dabei ist denkbar, dass die Arretierung dann
aktiviert wird, wenn der Flügel seine maximal in den Rotor
eingefahrene Stellung einnimmt. Die Flügelspitze
schließt dann bündig mit dem Außenumfang des Rotors
ab. Der Rotor läuft dann praktisch leer mit.
[0022] Um die Verdrängerpumpe wieder zu aktivieren,
wird die Arretierung vorzugsweise dann deaktiviert,
wenn der Rotor eine Drehlage einnimmt, in welcher die
Flügelspitze des arretierten Flügels seine geringste Ent-

fernung zur Innenumfangswand des Gehäuses aufweist.
Dies ist üblicherweise dann der Fall, wenn der Rotor die
Drehstellung einnimmt, in der Flügel arretiert worden ist,
so dass die Flügelspitze sanft auf die Innenumfangswand
aufsetzt und an dieser entlang gleiten kann.
[0023] Wie bereits erwähnt, greift die Arretierung radial
und/oder axial am Flügel an. Die axiale Arretierung er-
folgt über den oder die stirnseitigen Deckel und die radi-
ale Arretierung erfolgt direkt im Rotor.
[0024] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus den Unteransprüchen
sowie der nachfolgenden Beschreibung, in der unter Be-
zugnahme auf die Zeichnung mehrere besonders bevor-
zugte Ausführungsbeispiele im Einzelnen beschrieben
sind. Dabei können die in der Zeichnung dargestellten
sowie in der Beschreibung und in den Ansprüchen er-
wähnten Merkmale jeweils einzeln für sich oder in belie-
biger Kombination erfindungswesentlich sein.
[0025] In der Zeichnung zeigen:

Figur 1 eine Draufsicht auf eine als Flügelzellenpum-
pe ausgebildete Verdrängerpumpe, mit deaktivierter
Arretierung;
Figur 2 eine Draufsicht auf die Verdrängerpumpe ge-
mäß Figur 1, mit aktivierter Arretierung;
Figur 3 eine Draufsicht auf die Verdrängerpumpe mit
kraftschlüssiger radialer aber deaktivierter Arretie-
rung;
Figur 4 eine Draufsicht auf die Verdrängerpumpe mit
kraftschlüssiger radialer aktivierter Arretierung;
Figur 5 eine perspektivische Ansicht der Verdrän-
gerpumpe nach Figur 4 mit mechanischer Ansteue-
rung;
Figur 6 eine konkretere Ausgestaltung der Pumpe
nach Figur 5;
Figur 7 einen Längsschnitt durch die Figur 6 bei
deaktivierter Arretierung;
Figur 8 einen Längsschnitt durch die Figur 6 bei ak-
tivierter Arretierung;
Fig. 9a) das Spreizelement und das Blockierelement
aus Fig. 7 und 8 in perspektivischer Darstellung;
Fig. 9b) das Spreizelement und das Blockierelement
aus Fig. 9a) im Längsschnitt;
Figur 10 eine perspektivische Ansicht der Verdrän-
gerpumpe mit kraftschlüssiger axialer aber deakti-
vierter Arretierung;
Figur 11 eine perspektivische Ansicht der Verdrän-
gerpumpe nach Fig. 10 mit aktivierter Arretierung;
Figur 12 einen Längsschnitt durch eine konkretere
Ausgestaltung der Pumpe nach Figur 11;
Figur 13 einen perspektivischen Ausschnitt aus Fig.
12;
Figur 14 ein Schaltbild für eine elektromagnetische
Ansteuerung der Arretierung bei Anwendung an ei-
ner Ölpumpe bzw. Nockenwelle;
Figur 15 ein Schaltbild für eine interne pneumatische
Ansteuerung der Arretierung über Unterdruck bei
Anwendung an einer Ölpumpe bzw. Nockenwelle;
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Figur 16 ein Schaltbild für eine externe pneumati-
sche Ansteuerung der Arretierung über ein Magnet-
ventil bei Anwendung an einer Ölpumpe bzw. No-
ckenwelle; und
Figur 17 ein Schaltbild für eine externe hydraulische
oder pneumatische Ansteuerung der Arretierung bei
Anwendung an einer Ölpumpe bzw. Nockenwelle.

[0026] In der Figur 1 ist mit dem Bezugszeichen 10
schematisch eine als Flügelzellenpumpe ausgebildete
Verdrängerpumpe bezeichnet, die ein Gehäuse 12 auf-
weist, in welchem ein Rotor 14 drehbar gelagert ist. Im
Rotor 14 sind zwei Flügel 16 verschieblich geführt, so
dass deren Flügelspitzen 18 eine Innenumfangswand 20
des Gehäuses 12 berühren. Der Innenraum 34 des Ge-
häuses 12 wird von den Flügeln 16 in Kammern 22, 24
und 26 unterteilt, wobei im gezeigten Fall die Kammer
22 eine Druckkammer und die Kammer 26 eine Saug-
kammer darstellen. Während der Drehung des Rotors
14 führen die Flügel 16 innerhalb des Rotors 14, d.h. in
Flügelschächten 28, translatorische Bewegungen aus,
die mit den Pfeilen 30 angedeutet sind.
[0027] Die Figur 2 zeigt die Verdrängerpumpe 10 ge-
mäß Figur 1, wobei die Flügel 16 vollständig in den Rotor
14 eingefahren sind und die Flügelspitzen 18 sich auf
dem oder innerhalb des Umkreises 32 des Rotors 14
befinden. Der Innenraum 34 wird von den Flügeln nicht
mehr in Kammern unterteilt. Die Position der Flügel 16
wird von einer in Figur 2 nicht dargestellten Arretierung
gehalten.
[0028] Wie aus der Figur 1 und 2, und auch aus den
weiteren Figuren, hervorgeht, sind die Flügel 16 im Rotor
parallel zueinander verlaufend angeordnet. Die Flügel
16 weisen dabei jeweils einen ersten, insbesondere bei
eingefahrenen Flügeln 16 im Rotor 14 verbleibenden Ab-
schnitt 80 auf, wobei sich, die Abschnitte 80, wie aus
Figur 2 deutlich wird, senkrecht zur Verschiebeebene der
Flügel 16 wenigstens abschnittsweise überlappen. Zwi-
schen den beiden Flügeln 16, bzw. deren Abschnitte 80,
befindet sich ein Zwischenraum 82, in dem vorteilhafter-
weise die Arretierung 36 untergebracht sein kann (Aus-
führungsformen gemäß Figuren 3 bis 9).
[0029] In den Figuren 3 bis 8 weist die Verdrängerpum-
pe 10 eine im Zwischenraum 82 vorgesehene Arretie-
rung 36 auf, die radial auf die Flügel 16 wirkt und kraft-
schlüssig arbeitet. Die Arretierung 36 sorgt dafür, dass
die Flügel 16 bei nicht gebrauchter Verdrängerpumpe 10
im Rotor 14 bleiben, was in Figur 4 und 5 dargestellt ist.
Der Halt der Flügel 16 in der Nichtgebrauchslage erfolgt
z.B. dadurch, dass die Flügel 16 mechanisch radial so
durch Kraft- bzw. Reibschluss verklemmt (Pfeile 38) wer-
den, dass sie nicht mehr nach außen gegen die Innen-
umfangswand 20 getrieben werden.
[0030] Die Arretierung 36 umfasst dabei ein im Zwi-
schenraum 82 angeordnetes Blockierelement 84, das
insbesondere aus elastisch nachgiebigem Kunststoff ge-
bildet sein kann. Bei der Ausführungsform gemäß Figur
3, 4 und 5 weist das Blockierelement an seiner in den

Figuren 3, 4 und 5 gezeigten Oberseite eine sich in
Längsrichtung des Blockierelements 84 erstreckende
Ausnehmung 86 auf, die als Keilnut ausgebildet ist.
[0031] In diese Keilnut greift ein entlang seiner Längs-
achse bzw. den Pfeilen 42 verlagerbares Stellglied 40
ein. Das Stellglied 40 weist bei der Ausführungsform ge-
mäß Figur 3 bis 5 eine dem Blockierelement 86 zuge-
wandte Konusspitze 88 auf, die in die Ausnehmung 86
derart eingreift, dass bei axialer Verlagerung des Stell-
glieds 40 in den Zwischenraum 82 hinein das Blockier-
element 86 nach radial außen gespreizt wird und dadurch
die Flügel 16 im Bereich ihrer Abschnitte 80 im Rotor
kraftschlüssig festgesetzt werden.
[0032] In den Figuren 6 bis 9 ist eine Weiterentwicklung
der Ausführungsform gemäß der Figuren 3 bis 5 darge-
stellt, wobei entsprechende Bauteile mit entsprechenden
Bezugszeichen versehen sind.
[0033] Im Zwischenraum 82 ist auch hier ein Blockier-
element 84 vorhanden, das in Figur 9a) und Figur 9b)
deutlich zu erkennen ist. Die Ausführungsform gemäß
den Figuren 6 bis 9 weist neben dem über einen Antrieb
90 in axialer Richtung verlagerbaren Stellglied 40 ein mit
dem Stellglied 40 in axialer Richtung bewegungsgekop-
peltes Spreizelement 92 auf, das insbesondere in Figur
8 und 9 gut zu erkennen ist. Das Spreizelement 92 ist in
axialer Richtung mit dem Stellglied 40 bewegungsgekop-
pelt; das Spreizelement 92 ist allerdings rotatorisch vom
Stellglied 40entkoppelt.
[0034] In der Figur 7 ist das Stellglied 40 in seiner zu-
rückgefahrenen Position gezeigt; die Arretierung 36 ist
folglich deaktiviert. In der Figur 8 ist der Antrieb 90 betä-
tigt; das Stellglied ist folglich axial herausgefahren. Die
Arretierung 36 ist folglich aktiviert.
[0035] Das dem Blockierelement 84 zugewandte freie
Ende 94 des Spreizelements ist, wie aus Figur 9b) deut-
lich wird, konusförmig ausgebildet. Das freie Ende 94
greift, wie ebenfalls aus Figur 9a) und Figur 9b) deutlich
wird, in eine ebenfalls konusartig ausgebildete Ausneh-
mung 86 des Blockierelements 84. Dadurch wird das Blo-
ckierelement 84 beim axialen Einfahren des Spreizele-
ments 92, bzw. dessen Ende 94, in radialer Richtung
aufgespreizt. Dadurch werden, wie in Figur 8 dargestellt,
die Flügel 16 in ihrer Lage reib- bzw. kraftschlüssig fest-
gesetzt.
[0036] Das Spreizelement weist einen ersten, hülsen-
artigen Abschnitt auf, der das Stellelement 40 aufnimmt.
Auf der dem Blockierelement 84 zugewandten Seite
weist das Spreizelement 92 einen Stiftabschnitt mit dem
freien Ende 94 auf. Im radial inneren Bereich des Hül-
senabschnitts ist ein Ringelement 96 angeordnet; im Bo-
denbereich des Hülsenabschnitts eine Kugel 102.
[0037] Zur axialen Bewegungskopplung des Stell-
glieds 40 mit dem Spreizelement 92 ist das Ringelement
96 zwischen dem Stellglied 40 und dem Spreizelement
92 vorgesehen, wobei das Ringelement 96 das ab-
schnittsweise in einer spreizelementseitigen Ringnut 98
und abschnittsweise in einer stellelementseitigen Ring-
nut 100 mit vorzugsweise recht großem Spiel unterge-
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bracht ist. Dadurch wird erreicht, dass insbesondere
beim Rückfahren des Stellelements 40 in die in Figur 7
gezeigte Position das Spreizelement 42 mitgenommen
wird.
[0038] Ferner ist in axialer Richtung zwischen dem
Stellelement 40 und dem Spreizelement 92 zur rotatori-
schen Entkopplung die Kugel 102 vorgesehen. Dadurch
wird erreicht, dass insbesondere bei der in Figur 8 ein-
gefahrenen Lage des Stellelements, in der sich das
Spreizelement 92 mit dem Rotor mitdreht, eine Drehbe-
wegung des Spreizelements 92 gegenüber dem Stell-
glied 40 möglich ist. Die Anordnung ist dabei derart, dass
in der aktivierten Lage der Arretierung 36 vorzugsweise
kein Berührkontakt zwischen dem Stellglied 40 und dem
Spreizelement 92 im Bereich des Ringelements 96 vor-
liegt, so dass das Spreizelement möglichst kontaktfrei
im Bereich des Ringelements 96 gegenüber dem Stell-
element 40 drehen kann.
[0039] Die Funktionsweise der Ausführungsform ge-
mäß Figuren 6 bis 9 ist also wie folgt:
[0040] Ausgehend von der Figur 7 wird der Antrieb 90
angesteuert. Beim Antrieb 90 kann es sich um einen
pneumatischen Antrieb oder um einen magnetischen An-
trieb handeln, der bewirkt, dass das Stellelement 40 in
axialer Richtung ausgefahren wird. In der Figur 7 ist das
Stellglied 40 eingefahren, wodurch das am Stellglied 40
angeordnete Spreizelement 92 keinen Berührkontakt mit
dem Rotor 14 bzw. des im Rotor 14 zwischen den Flügeln
16 angeordneten Blockierelement 84 hat. Wird nun das
Stellelement 40 in die in Figur 8 gezeigte Lage axial ver-
schoben, so kommt es zum Eintauchen des freien Endes
94 des Spreizelements 92 in die Ausnehmung 86 des
Blockierelements 84. Aufgrund des Berührkontakts zwi-
schen dem Spreizelement 94 und dem Blockierelement
84 beginnt das Spreizelement 92 mit dem Rotor 16 zu
rotieren. Über die Kugel 102 wird eine Rotation des Sprei-
zelements 92 ermöglicht, wobei zugleich vom Stellele-
ment 40 in axialer Richtung Kräfte in das Blockierelement
84 übertragen werden. Aufgrund eines weiteren Eintau-
chens des freien Endes 94 des Spreizelements 92 in die
Ausnehmung 86 wird das Blockierelement 84 in radialer
Richtung gespreizt. Die axialer kraft wir eine radial wir-
kende kraft umgeleitet. Je nach Schräge der Konusse
kann dabei eine Kraftverstärkung in radialer Richtung er-
reicht werden.
[0041] Durch die radiale Kraft entsteht eine Reibkraft,
die die Bewegung der Flügel hemmt. Da der Rotor weiter
rotiert, werden die Flügel, dadurch, dass ihre freien En-
den an der Rotorwand gleiten, automatisch in den Rotor
eingeschoben. Aufgrund des Reibschlusses bzw. Kraft-
schlusses des Blockierelements wird erreicht, dass die
Flügel im Rotor verbleiben. Die Arretierung ist damit ak-
tiviert; die Pumpe 10 ist folglich deaktiviert und erbringt
bei drehendem Rotor 14 keine Leistung.
[0042] Soll die Pumpe 10 wieder in Betrieb genommen
werden, so wird das Stellglied 40 in axialer Richtung in
die in Figur 7 gezeigte Position rückgefahren. Das Sprei-
zelement 92 wird aufgrund der translatorischen Bewe-

gungskopplung durch das Ringelement 96 in axialer
Richtung mit rückgefahren. Das freie Ende 94 rückt dabei
aus der Ausnehmung 86 des Blockierelements heraus.
Das Spreizelement 92 wird folglich dann nicht mehr ro-
tatorisch vom Blockierelement 84 angetrieben; es dreht
dann nicht mehr mit.
[0043] Aufgrund der elastischen Nachgiebigkeit des
Blockierelements 84 wird der Reib- bzw. Kraftschluss in
radialer Richtung mit den Flügeln 16 gelöst. Die Flügel
16 können sich dann wieder frei im Rotor 14 bewegen.
Die Pumpe beginnt wieder Leistung zu erbringen.
[0044] Bei den Ausführungsformen gemäß den Figu-
ren 1 bis 13 weist die Verdrängerpumpe 10 eine Arretie-
rung 36 auf, die axial auf die Flügel 16 wirkt und kraft-
bzw. reibschlüssig arbeitet. Die Arretierung 36 sorgt da-
für, dass die Flügel 16 bei nicht gebrauchter Verdränger-
pumpe 10 im Rotor 14 bleiben, was in Figur 11 dargestellt
ist. Der Halt der Flügel 16 erfolgt z.B. dadurch, dass die
Flügel 16 mechanisch axial so stark verklemmt werden,
dass sie nicht mehr nach außen gegen die Innenum-
fangswand 20 getrieben werden. Die Steuerung erfolgt
über eine mechanische Kraft, die in Richtung der Pfeile
46 auf die Stirnflächen der Flügel 16 wirkt, sodass die
Flügel 16 im Rotor 16 arretiert werden.
[0045] Figur 12 und 13 zeigen eine derartige Konkre-
tisierung, wobei Bauelemente, die in den vorhergehen-
den Figuren bereits gezeigt sind mit entsprechenden Be-
zugszeichen gekennzeichnet sind.
[0046] In den Figuren 12 und 13 ist das Blockierele-
ment 84, das tellerartig ausgebildet ist, deutlich zu er-
kennen. Das Blockierelement 84 weist einen ersten hül-
senartigen Abschnitt zur Aufnahme des freien Endes des
Stellelements 40 auf. Auf der den Flügeln 16 zugewand-
ten Seite ist das Blockierelement tellerartig ausgebildet,
so dass es in geeigneter Weise gegen gegen die beiden
nebeneinander angeordneten, in einer Ebene liegenden
Stirnseiten 104 der Flügel 16 wirken kann. Die Flügel 16
werden folglich reib- bzw. kraftschlüssig in dem Rotor 16
bei aktivierter Verrieglung gehalten.
[0047] Das Blockierelement 84 wird in axialer Richtung
über das Stellelement 40 des Antriebs 90 betätigt. Das
Stellelement 40 ist dabei in axialer Richtung mit dem Blo-
ckierelement 84 bewegungsgekoppelt und rotatorisch
entkoppelt (über das Ringelement 96 und die Kugel 102,
wie zu den Figuren 6 bis 10 bezüglich des Stellelements
40 und dem Spreizelement 92 beschrieben).
[0048] Wird folglich das Stellelement 40 aus seiner axi-
alen eingefahrenen Lage durch Ansteuern des Antriebs
90 in die axial ausgefahrene Lage verlagert, wird das
Blockierelement in axialer Richtung gegen die Stirnsei-
ten 104 der Flügel 16 beaufschlagt. Die Flügel 16 können
damit im Rotor festgesetzt werden.
[0049] Das das Blockierelement 84 im Rotor 16 unter-
gebracht ist, dreht es mit dem Rotor 16 mit. Über die
Kugel 102 kann eine Drehentkopplung bereitgestellt wer-
den, so dass trotz Drehung des Blockierelements 84 und
Nichtdrehung des Stellglieds 40 in axialer Richtung Kräf-
te übertragen werden können.
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[0050] Zur Deaktivierung der Arretierung 36 wird das
Stellglied in axialer Richtung eingefahren. Das Blockier-
element 84 wird über das Ringelement 96 in axialer Rich-
tung vom Stellglied 40 mitgenommen. Das Blockierele-
ment hebt dann von den Stirnseiten 104 der Flügel 16
ab. Die Flügel 16 können sich dann wieder frei im Rotor
14 bewegen. Die Pumpe 10 ist folglich wieder aktiviert.
[0051] Die Figuren 14a und 14b zeigen ein Schaltbild
für eine elektromagnetische Ansteuerung der Arretie-
rung 36. Über eine Antriebswelle 50 (Nockenwelle 62
eines Motors 64) wird eine Schmiermittelpumpe 52 an-
getrieben, die wiederum die Verdrängerpumpe 10 an-
treibt und einen Bremskraftverstärker 54 mit Unterdruck
versorgt. Der Druck im Bremskraftverstärker 54 wird mit
einem Sensor 56 erfasst und an eine Steuerelektronik
58 weitergeleitet, die ihrerseits einen Elektromagneten
60 ansteuert. Dieser treibt die Arretierung 36 an, die auf
die Flügel 16 in der Verdrängerpumpe 10 einwirkt. So-
bald ein vorgegebener Unterdruck im Bremskraftverstär-
ker 54 erreicht ist, wird die Arretierung 36 aktiviert und
die Flügel 16 im Rotor 14 blockiert. Ein Abbau des Un-
terdrucks im Bremskraftverstärker 54 wird durch ein
Rückschlagventil 66 verhindert.
[0052] Die Figuren 15a und 15b zeigen ein Schaltbild
für eine interne pneumatische Ansteuerung der Arretie-
rung 36. Der Druck im Bremskraftverstärker 54 wird di-
rekt über eine Leitung 68 an eine interne pneumatische
Unterdrucksteuerung 70 weitergegeben, die ihrerseits
die Arretierung 36 antreibt, die wiederum auf die Flügel
16 in der Verdrängerpumpe 10 einwirkt. Mit dem Bezugs-
zeichen 10 ist die Gesamtheit der Verdrängerpumpe an-
gedeutet.
[0053] Die Figuren 16a und 16b zeigen ein Schaltbild
für eine externe pneumatische Ansteuerung der Arretie-
rung 36. Der Druck im Bremskraftverstärker 54 wird über
die Leitung 68 an ein externes Magnetventil 72 weiter-
gegeben, welches die pneumatische Unterdrucksteue-
rung 70 ansteuert, welches seinerseits die Arretierung
36 antreibt, die wiederum auf die Flügel 16 in der Ver-
drängerpumpe 10 einwirkt.
[0054] Die Figuren 17a und 17b zeigen ein Schaltbild
für eine externe hydraulische oder pneumatische An-
steuerung der Arretierung 36, ähnlich der Ansteuerung
gemäß der Figuren 10a und 10b. Der Druck im Brems-
kraftverstärker 54 wird mit dem Sensor 56 erfasst und
an die Steuerelektronik 58 weitergeleitet, die ihrerseits
die hydraulische oder pneumatische Unterdrucksteue-
rung 70 ansteuert, was mit Pfeilen 74 und 76 angedeutet
ist. Sobald ein vorgegebener Unterdruck im Bremskraft-
verstärker 54 erreicht ist, wird die Arretierung 36 aktiviert
und die Flügel 16 im Rotor 14 blockiert.

Patentansprüche

1. Verdrängerpumpe (10) mit einem topfförmigen Ge-
häuse (12), einem im Gehäuse (12) drehbar gela-
gerten Rotor (14) und wenigstens einem im Rotor

(14) verschieblich geführten Flügel (16), dessen Flü-
gelspitze (18) im Betrieb der Verdrängerpumpe (10)
an der Innenumfangswand (20) des Gehäuses (12)
anliegt und den Innenraum (34) in Kammern (22, 24,
26) unterteilt, wobei eine die Verschiebung des Flü-
gels (16) im Rotor (14) hemmende, kraft- oder reib-
schlüssig am Flügel (16) angreifende Arretierung
(36) vorgesehen ist, dadurch gekennzeichnet,
dass ein gehäuseseitiges, über einen Antrieb (90)
in axialer Richtung betätigbares Stellglied (40) vor-
gesehen ist, das die Arretierung (36) betätigt, wobei
zwischen dem Stellglied (40) und der Arretierung
(36) eine Drehentkopplung sowie eine axiale Bewe-
gungskopplung vorgesehen sind.

2. Verdrängerpumpe (10) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass im Rotor (14) wenigstens
zwei parallel zueinander verlaufend angeordnete
Flügel vorgesehen sind, wobei die Flügel (16) jeweils
einen ersten, im Rotor verbleibenden Abschnitt (80)
derart aufweisen, dass die jeweils ersten Abschnitte
(80) sich senkrecht zur Verschiebeebene der Flügel
(16) wenigstens abschnittsweise überlappen, und
wobei die Arretierung (36) an den ersten Abschnitten
(80) der Flügel (16) angreift.

3. Verdrängerpumpe (10) nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Arretierung (36) in radi-
aler und/oder axialer Richtung am jeweils ersten Ab-
schnitt (80) des Flügels (16) angreift.

4. Verdrängerpumpe (10) nach Anspruch 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Arretierung (36)
in einem zwischen den ersten Abschnitten (80) der
Flügel vorgesehenen Zwischenraum (82) angeord-
net ist und in radialer Richtung gegen die einander
zugewanden Breitseiten der ersten Abschnitte (80)
der Flügel (16) wirkt.

5. Verdrängerpumpe (10) nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Arretierung (36) ein im
Zwischenraum (82) angeordnetes, elastisch nach-
giebiges Blockierelement (84) mit einer Ausneh-
mung (86) und ein in die Ausnehmung (86) eingrei-
fendes Spreizelement (92) derart aufweist ist, dass
das Spreizelement (92) bei axialer Verlagerung das
Blockierelement (84) so aufspreitzt, dass das Blo-
ckierelement (84) gegen die einander zugewanden
Breitseiten der ersten Abschnitte (86) der Flügel (16)
wirkt.

6. Verdrängerpumpe (10) nach Anspruch 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Arretierung (36)
ein in axialer Verlängerung der Flügel (16) angeord-
netes, in axialer Richtung verlagerbares Blockiere-
lement (84) derart aufweist, dass es bei axialer Ver-
lagerung gegen die parallel zueinander oder in einer
Ebene liegenden Stirnseiten (104) der Flügel (16)
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wirkt.

7. Verdrängerpumpe (10) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Drehentkopplung von einer Kugel (102) ge-
bildet wird.

8. Verdrängerpumpe (10) nach Anspruch 5 oder 6 oder
5 und 7 oder 6 und 7, dadurch gekennzeichnet,
dass die axiale Bewegungskopplung von einem am
Stellglied (40) vorgesehenen Ringelement (96) und
einer am Spreizelement (92) oder am Blockierele-
ment (84) vorgesehenen, das Ringelement wenigs-
tens abschnittsweise aufnehmenden Ringnut (90)
gebildet wird.

9. Verdrängerpumpe (10) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Arretierung (36) dann aktiviert wird, wenn
der Flügel (16) seine maximal in den Rotor (14) ein-
gefahrene Stellung einnimmt und/oder dass die Ar-
retierung (36) dann deaktiviert wird, wenn der Rotor
(14) eine Drehlage einnimmt, in welcher die Flügel-
spitze (18) des arretierten Flügels (16) seine gerings-
te Entfernung zur Innenumfangswand (20) aufweist.

Claims

1. A displacement pump (10) having a pot-shaped
housing (12), a rotor (14) which is swivel-mounted
in the housing (12) and at least one blade (16) which
is guided in a movable manner inside the rotor (14),
wherein the blade tip (18) is attached at the inner
peripheral wall (20) of the housing (12) and divides
the internal space (34) into chambers (22, 24, 26)
when the displacement pump is operating, and
wherein a locking mechanism (36) is provided which
inhibits the displacement of the blade (16) inside the
rotor (14) and which engages at the blade (16) in a
tractional or frictional manner characterized in that
provision is made for a control element (40) on the
side of the housing which can be activated in axial
direction via a drive system (90) and which actuates
the locking mechanism (36), wherein a rotation de-
coupling and an axial movement coupling are pro-
vided between the control element (40) and the lock-
ing mechanism (34).

2. A displacement pump (10) according to Claim 1,
characterized in that in the rotor (14) at least two
blades arranged in parallel to one another are pro-
vided, wherein the blades (16), respectively, com-
prise a first section (80) remaining in the rotor in such
a way that the respectively first sections (80) overlap
at least sectionwise perpendicularly to the displace-
ment plane of the blades (16), and wherein the lock-
ing mechanism (36) engages at the first sections (80)

of the blades (16).

3. A displacement pump (10) according to Claim 2,
characterized in that the locking mechanism (36)
engages in radial and/or axial direction at the respec-
tively first section (80) of the blade (16).

4. A displacement pump (10) according to Claim 2 or
3, characterized in that the locking mechanism (36)
is arranged in an intermediate space (82) provided
between the first sections (80) of the blades and acts
in radial direction on the broadsides of the first sec-
tions (80) of the blades facing (16).

5. A displacement pump (10) according to Claim 4,
characterized in that the locking mechanism (36)
comprises a flexible blocking element (84), which is
arranged in the intermediate space (82) and which
has a recess (86) and an expansion element (92),
which engages in the recess in such a way that when
axially displaced the expansion element (92) ex-
pands the blocking element (84) in such a way that
the blocking element (84) acts on the broadsides of
the first sections (86) of the blades (16) facing each
other.

6. A displacement pump (10) according to Claim 2 or
3, characterized in that the locking mechanism (36)
has a blocking element (84), which is arranged in
axial extension of the blades (16) and which can be
axially displaced in such a way that, when axially
displaced, the blocking element (84) acts on the front
ends (104) of the blades (16) arranged in parallel to
one another or located in a plane.

7. A displacement pump (10) according to any one of
the preceding claims, characterized in that the ro-
tation decoupling is formed by a ball (102).

8. A displacement pump (10) according to Claim 5 or
6 or 5 and 7 or 6 and 7, characterized in that the
axial movement coupling is formed by a ring element
(96) provided at the control element (40) and an an-
nular groove (90) provided at the expansion element
(92) or the blocking element (84), which receives the
ring element at least sectionwise.

9. A displacement pump (10) according to any one of
the preceding claims, characterized in that the lock-
ing mechanism (36) is activated when the blade (16)
assumes its maximum retracted position in the rotor
(14) and/or the locking mechanism (36) is deactivat-
ed when the rotor (14) assumes a rotary position in
which the blade tip (18) of the locked blade (16)
shows the least distance from the inner peripheral
wall (20).
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Revendications

1. Pompe volumétrique (10) comprenant un corps (12)
en forme de pot, un rotor (14) logé à rotation dans
ledit corps (12) et au moins une pale (16) qui est
guidée à coulissement dans le rotor (14) et dont l’ex-
trémité de pale (18) est en appui contre la paroi cir-
conférentielle intérieure (20) du corps (12) en fonc-
tionnement de la pompe volumétrique (10) et divise
l’espace intérieur (34) en chambres (22, 24, 26), un
dispositif d’arrêt (36) qui entrave le déplacement de
ladite pale (16) dans le rotor (14) et se prend par
adhérence ou par friction sur la pale (16) étant prévu,
caractérisée par le fait qu’un actionneur (40) côté
corps apte à être actionné dans la direction axiale
via un mécanisme d’entraînement (90) est prévu qui
actionne ledit dispositif d’arrêt (36), dans laquelle un
découplage en rotation ainsi qu’un couplage en mou-
vement axial sont prévus entre ledit actionneur (40)
et ledit dispositif d’arrêt (36).

2. Pompe volumétrique (10) selon la revendication 1,
caractérisée par le fait qu’au moins deux pales dis-
posées de manière à s’étendre parallèlement entre
elles sont prévues dans le rotor (14), les pales (16)
présentant chacune un premier tronçon (80) restant
dans le rotor, de telle sorte que les premiers tronçons
(80) respectifs se chevauchent au moins par sec-
tions perpendiculairement au plan de déplacement
des pales (16), et dans laquelle ledit dispositif d’arrêt
(36) se prend sur les premiers tronçons (80) des pa-
les (16).

3. Pompe volumétrique (10) selon la revendication 2,
caractérisée par le fait que le dispositif d’arrêt (36)
se prend, dans la direction radiale et/ou axiale, sur
le premier tronçon (80) respectif de la pale (16).

4. Pompe volumétrique (10) selon la revendication 2
ou 3, caractérisée par le fait que le dispositif d’arrêt
(36) est disposé dans un espace intermédiaire (82)
prévu entre les premiers tronçons (80) des pales et
agit, dans la direction radiale, à l’encontre des
grands côtés montrant les uns vers les autres des
premiers tronçons (80) des pales (16).

5. Pompe volumétrique (10) selon la revendication 4,
caractérisée par le fait que le dispositif d’arrêt (36)
présente un élément de blocage (84) ayant un évi-
dement (86), qui est élastiquement souple et disposé
dans ledit espace intermédiaire (82) ainsi qu’un élé-
ment écarteur (92) qui se prend dans ledit évidement
(86), de telle sorte que ledit élément écarteur (92),
lors d’un déplacement axial, écarte ledit élément de
blocage (84) de telle manière que l’élément de blo-
cage (84) agit à l’encontre des grands côtés mon-
trant les uns vers les autres des premiers tronçons
(80) des pales (16).

6. Pompe volumétrique (10) selon la revendication 2
ou 3, caractérisée par le fait que ledit dispositif d’ar-
rêt (36) présente un élément de blocage (84) disposé
dans le prolongement axial des pales (16) et dépla-
çable dans la direction axiale, de telle sorte que, lors
d’un déplacement axial, il agit à l’encontre des faces
frontales (104) des pales (16), qui sont situées pa-
rallèlement entre elles ou dans un plan.

7. Pompe volumétrique (10) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisée par
le fait que le découplage en rotation est formé d’une
bille (102).

8. Pompe volumétrique (10) selon la revendication 5
ou 6 ou 5 et 7 ou 6 et 7, caractérisée par le fait que
le couplage en mouvement axial est formé d’un élé-
ment annulaire (96) prévu sur ledit actionneur (40)
et d’une rainure annulaire (90) prévue sur ledit élé-
ment écarteur (92) ou sur ledit élément de blocage
(84) et recevant au moins par sections ledit élément
annulaire.

9. Pompe volumétrique (10) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisée par
le fait que ledit dispositif d’arrêt (36) est activé lors-
que la pale (16) occupe sa position où elle est rentrée
au maximum dans le rotor (14) et/ou que le dispositif
d’arrêt (36) est désactivé lorsque le rotor (14) occupe
une position de rotation dans laquelle l’extrémité de
pale (18) de la pale (16) arrêtée présente sa distance
la plus faible par rapport à la paroi circonférentielle
intérieure (20).
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